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Rineke Dijkstra (*1959) zählt zu den renommiertesten 
Foto- und Videokünstler*innen weltweit. Die Dar-
stellung von Identität ist das zentrale Thema ihrer 
Porträts. Insbesondere faszinieren sie Lebenspha-
sen und Momente, in denen diese sich formt – Kind-
heit und Jugend, aber auch prägende Ereignisse im 
Erwachsenenalter wie die Geburt eines Kindes. Die 
umfassende Retrospektive in der Berlinischen Gale-
rie präsentiert acht Serien mit rund 80 Arbeiten von 
Anfang der 1990er Jahre bis heute – darunter einige 
Fotografien aus ihrem Archiv, die bisher nicht öffent-
lich zu sehen waren. Ihre auf das Wesentliche redu-
zierten Arbeiten sind zugleich von großer visueller 
Kraft und machen es Betrachter*innen leicht, eigene 
Zugänge zu finden. Sie bieten einen geradezu medi-
tativen Raum und ermutigen, über Individualität, 
(Selbst-)Inszenierung und den Ausdruck von Persön-
lichkeit nachzudenken.

Dijkstra begreift die Kamera als Möglichkeit, sich 
intensiv mit Menschen auseinanderzusetzen. Behut-
sam nähert sie sich an, folgt langsam und konzen- 
triert ihrem Konzept, schließt jedoch spontane Wei-
terentwicklungen oder Variationen nicht aus. Häufig 
baut sie eine langwährende und intensive Verbindung 
zu den Porträtierten auf. Diese empathische Vorge-
hensweise zeigt sich in ihren Fotografien durch eine 
besondere Sensibilität: Dijkstras Arbeiten fangen  
fragile Momente, subtile Gesten ein, die zwischen  
bewusster Pose und unbewusster Haltung liegen. Sie 
vermag es, die Würde ebenso wie die Unsicherheiten 
von Individuen herauszuarbeiten. 

Die Künstlerin arbeitet mit einer 4x5-Zoll-
Großformat-Plattenkamera, mit der sie ihre Motive 
frontal fotografiert. Das Ergebnis sind Bilder von 
außergewöhnlicher Detailtreue und Präzision, deren 
Komposition bis ins Detail durchdacht und umgesetzt 
ist. Da für jede Belichtung ein separates Filmblatt 
erforderlich ist, spielen Geduld, Zeit und Konzent-
ration sowohl für die Fotografin als auch das Modell 
eine essenzielle Rolle. Gleichzeitig entspannen sich 
die Porträtierten während dieser Vorbereitungen und 
gewöhnen sich an die ungewohnte Situation. 

Die Porträts reflektieren nicht nur, wie 
wir uns der Welt präsentieren, sondern auch, was es 
heißt, medial dokumentiert zu werden. Sie können 
geradezu als Studien des menschlichen Verhaltens 
vor der Kamera bezeichnet werden. Gerade vor dem 
Hintergrund der Allgegenwärtigkeit von Sozialen 
Medien bieten sie die Möglichkeit zur Auseinander-
setzung mit Authentizitätsansprüchen von Bildern 
und sich wandelnden Strategien der (Selbst-)Insze-
nierung.
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Dijkstras Werk gliedert sich in Gruppen, an denen die 
Künstlerin teilweise über Jahre hinweg arbeitet:

„Beach Portraits“, 1992–1998
Kurz nach einem Fahrradunfall entstand 1991 ein 
Selbstporträt Rineke Dijkstras im Badeanzug, aufge-
nommen im Marnixbad in Amsterdam. Nach Angaben 
der Künstlerin war dieses ungeschönte Selbstporträt 
der Auslöser, die Serie der Beach Portraits zu begin-
nen, die heute zur bekanntesten Werkreihe innerhalb 
ihres Werks zählt. Zunächst in den Niederlanden, 
dann in South Carolina (USA) und in der Folge in einer 
Reihe weiterer Länder in West- und Osteuropa,  
darunter Polen und Ukraine, fotografierte sie Jugend-
liche am Strand, alleine oder in Gruppen. Den Hinter-
grund bilden stets das Meer und der Himmel. Die 
Jugendlichen nehmen bisweilen stereotype Posen 
ein, suchen nach einer Position für Füße und Hände. 
Außer der Badebekleidung gibt es keine Accessoires. 
In der Gruppe wirken die jungen Menschen entspann-
ter. Sie berühren, umarmen einander, suchen Halt 
und stabilisieren sich gegenseitig.

„Almerisa”, seit 1994 und „Olivier  
(The French Foreign Legion)“, 2000–2003 
Im Jahr 1994 besuchte Rineke Dijkstra eine nieder-
ländische Geflüchtetenunterkunft, um Kinder für ein 
Kunstprojekt zu fotografieren und auf deren pre-
käre Lebenssituation aufmerksam zu machen. Dabei 
weckte besonders die sechsjährige Almerisa ihr Inte-
resse. Das Mädchen war mit seinen Eltern wenige 
Jahre nach Ausbruch der Jugoslawienkriege aus 
Bosnien geflüchtet. Dijkstra fotografiert Almerisa seit 
dieser ersten Begegnung fast alle zwei Jahre. Die 
Fotoserie zeigt den Wandel von einem schüchternen, 
jungen Mädchen hin zu einer eleganten, selbstbe-
wusst in die Kamera blickenden Frau, die inzwischen 
Mutter geworden ist.

Einen Prozess des Wandels zeigt auch 
die Werkserie zu Olivier. Im Alter von 14 Jahren hatte 
er beschlossen, der Französischen Fremdenlegion 
beizutreten. Bis sein Traum in Erfüllung gehen konnte 
– die Bewerbung ist frühestens mit 17 Jahren möglich 
– bereitete er sich vor, indem er nachts seinen Körper 
trainiert. Dijkstra begann die Serie am Tag der Auf-
nahme Oliviers in die Legion und dokumentierte über 
fünf Jahre und verschiedene Einsätze seine physi-
sche und mentale Entwicklung vom Teenager zum 
erfahrenen Soldaten. Die Arbeit widmet sich nicht nur 
der Entwicklung Oliviers, sondern hinterfragt auch 
die Art und Weise, wie Betrachtende eigene Vorstel-
lungen von Identität, Macht und Männlichkeit auf ihn 
projizieren.

„Family Portraits“, seit 2002
Seit 2002 fertigt Rineke Dijkstra Familienporträts an, 
als Auftragsarbeiten, aber auch aus eigener Faszina-
tion für das Genre. Sie konzentriert sich dabei aus-
schließlich auf Kinder. Die Anwesenheit der Eltern 
wird durch das häusliche Umfeld, die Kleidung und im 
Verhalten des Nachwuchses spürbar. Hohe Fenster, 
Parkettböden, repräsentative Einrichtungsgegen-
stände und andere Details geben Hinweise auf die 
privilegierte Welt, in der diese Kinder aufwachsen 
und in der sie sich vermutlich ebenso selbstverständ-
lich auch als Erwachsene bewegen werden.

Die Gruppenporträts offenbaren dabei 
auch subtile Dynamiken unter den Geschwistern. 
Manche sehen sich ähnlich, andere weniger, doch 
vermitteln sie ein Gefühl von Verbundenheit. Gleich-
zeitig versuchen alle, auf ihre eigene Art hervorzuste-
chen und ihre individuelle Persönlichkeit zur Geltung 
zu bringen. Beim Betrachten entstehen unweigerlich 
Fragen, was aus den Kindern geworden ist.

„New Mothers“, 1994 und  
„Bullfighters“, 1994 und 2000
Die „New Mothers“ gehören zweifellos zu den intims-
ten Porträts, die Rineke Dijkstra in ihrer künstleri-
schen Laufbahn realisiert hat. Dijkstra hat die Port-
räts in den Wohnungen der Frauen aufgenommen – 
es handelt sich um Bekannte und Freundinnen, die 
ihr Kind zuhause zur Welt gebracht haben, was in den 
Niederlanden üblicher ist als in anderen Ländern des 
westlichen Kulturkreises. Nur wenige Stunden nach 
der Geburt halten die „neuen Mütter“ nackt ihre Neu-
geborenen im Arm. Sie sind gezeichnet von den Stra-
pazen und strahlen zugleich Glück und Zufriedenheit 
aus.

Beim portugiesischen Stierkampf versu-
chen die Forcados genannten „Bullfighters“, den Stier 
allein mit Muskelkraft zu Boden zu zwingen. Dijkstra 
porträtiert die jungen Männer unmittelbar nach dem 
ritualisierten Kampf – erschöpft, mit blutverschmier-
tem Gesicht, die fein bestickten Jacken schmutzig 
und zerrissen. 	  

„Parks“, 1998–2006
Eine im Berliner Tiergarten aufgenommene Porträt-
reihe, die 1998/1999 während Rineke Dijkstras 
Aufenthalts in der Stadt im Rahmen des DAAD-Künst-
ler*innenprogramms entstand, ist Ausgangspunkt 
für die Ausstellung in der Berlinischen Galerie. Sie 
zeigt Kinder und Jugendliche, die Dijkstra bei ihren 
Erkundungen im Park angesprochen hat, abseits des 
freizeitlichen Trubels vor hochsommerlicher, tiefgrü-
ner Vegetation. Die künstlich angelegten, letztlich 
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städtischen Landschaften sind eine Simulation von 
Natur, von Wäldern und Wiesen. Gleichzeitig wohnt 
den Parks durch das üppige Grün und die Licht- und 
Schattenwirkung etwas Unheimliches inne. Dass es 
sich um eine kontrollierte, domestizierte Form von 
Natur und Vegetation handelt, ist nicht in jedem der 
Fotos ersichtlich. Dijkstra führte die Reihe in weiteren 
städtischen Parks fort, z.B. im Vondelpark in Amster-
dam oder im Parque de la Ciutadella in Barcelona.

Neben den fotografischen Arbeiten entstehen auch 
immer wieder Videoarbeiten. Die Fotografie wird in 
die Produktion integriert und parallel zum Bewegt-
bild entstehen Stills, die Dijkstra als autonome Werke 
sieht und präsentiert. 

„The Buzz Club“, 1995 und 
„The Buzz Club, Liverpool, UK/Mystery 
World, Zaandam, NL“, 1996–1997 
Die Experimente mit Bewegtbildern reichen bei 
Rineke Dijkstra in die Jahre 1996/97 zurück. Für  
„The Buzz Club, Liverpool, UK/Mystery World,  
Zaandam, NL 1996-97“ sprach Dijkstra Jugendliche 
in Nachtclubs an, die ihr interessant erschienen. 
Unbeaufsichtigt von ihren Eltern, probieren sich die 
Jugendlichen aus, ziehen sich für den Abend beson-
ders an, testen ihre sexuelle Anziehungskraft und 
experimentieren mit ihren Körpern. Sie sind keine 
Kinder mehr und befinden sich in einer Phase der 
Transformation und damit in einer emotional  
aufwühlenden und von Konflikten geprägten Zeit. 
Jugend als ein zentraler Mythos der Moderne ist auf-
geladen mit Fragen der Selbstfindung, der Rebellion, 
aber auch der Konformität.

Bereits ein Jahr bevor die Videoarbeit 
entstand, porträtierte Rineke Dijkstra die Jugendli-
chen im Buzz Club. Die Berlinische Galerie präsen-
tiert einige bisher unveröffentlichte Fotografien dieser 
Serie, welche die Künstlerin kürzlich in ihrem Archiv 
wiederentdeckte.

„I See a Woman Crying“, 2009
In der Dreikanal-Videoarbeit „I See a Woman Crying“ 
geht es um die Wahrnehmung und Interpretation 
von Pablo Picassos Gemälde „Weeping Woman“ 
aus dem Jahr 1937. Rineke Dijkstra beobachtet 
eine Gruppe junger Schüler*innen, die die Aufgabe 
bekommen haben, dieses Bild zu beschreiben. Das 
Gemälde selbst wird nicht gezeigt. Die Kamera blickt 
auf die Gesichter der Kinder, die versuchen, sich 
über Beschreibungen dem Gemälde anzunähern, 
und zeigt so auf subtile Weise, wie inspirierend die 

Auseinandersetzung mit Kunst sein kann. Die Kinder 
sind bei der Betrachtung des Gemäldes noch unbe-
einflusst von vorgefertigten Meinungen zu moderner 
Kunst. Sie erspüren eine Nähe zum Dargestellten und 
vor dem Hintergrund ihrer eigenen Lebenser- 
fahrung beginnen die Kinder, das Schicksal der wei-
nenden Frau zu deuten. Auf geradezu sentimentale 
Weise plädiert Dijkstra dafür, Kindern eine Auseinan-
dersetzung mit Kunst zu ermöglichen.

Über die Künstlerin
Rineke Dijkstra wurde 1959 in Sittard in den Nieder-
landen geboren. Von 1981 bis 1986 besuchte sie die 
Gerrit Rietveld Academy in Amsterdam. Sie wurde 
u.a. mit dem Johannes Vermeer Prijs (2020), dem 
Hasselblad Foundation International Award in Photo-
graphy (2017), SPECTRUM, Internationaler Preis für 
Fotografie der Stiftung Niedersachsen (2017) und 
dem Citibank Private Bank Photography Prize (1999) 
ausgezeichnet. Retrospektiven ihres Gesamtwerks 
waren im Museum De Pont, Tilburg, Niederlande 
(2018), im Louisiana Museum of Modern Art, Humle-
baek, Dänemark (2017), im San Francisco Museum of 
Modern Art und im Solomon R. Guggenheim Museum 
in New York (2012) zu sehen. Im Jahr 2013 zeigte das 
Museum für Moderne Kunst (MMK) in Frankfurt am 
Main die weltweit erste umfassende filmische Retros-
pektive der niederländischen Künstlerin.

Die Ausstellung wird gefördert durch Hauptstadtkulturfonds, 
Mondriaan Fonds und das Königreich der Niederlande.

Parallel zur Ausstellung in der Berlinischen Galerie 
werden Werke von Rineke Dijkstra vom 9.11. bis 
20.12.2024 in der Galerie Max Hetzler, Berlin und vom 
13.12. bis 18.5.2025 im Städel Museum, Frankfurt am 
Main präsentiert.
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Katalog
Zur Ausstellung erscheint ein zweisprachiger Katalog 
(Deutsch/Englisch) bei Distanz.
Museumsausgabe: 34,80 € 
ISBN: 978-3-940208-85-9 
Buchhandelsausgabe: 40,00 €  
ISBN: 978-3-95476-697-0

Rahmenprogramm
berlinischegalerie.de/kalender

Pressebilder
berlinischegalerie.de/pressemitteilung/ 
rineke-dijkstra

Onlinetickets
bg.berlin/tickets

Social Media
#RinekeDijkstraBG 
#BerlinischeGalerie

 Kontakt
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Sascha Perkins
Leitung Kommunikation und Bildung
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Paula Rosenboom
Referentin Kommunikation 
Tel +49 (0)30 78 902 831
rosenboom@berlinischegalerie.de 

Berlinische Galerie 
Landesmuseum für Moderne  
Kunst, Fotografie und Architektur 
Alte Jakobstraße 124 –128
10969 Berlin  
Tel +49 (0)30 789 02 600
berlinischegalerie.de 
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 Pressekonferenz
 Akkreditierung

Wir freuen uns, Sie zur Pressekonferenz  
am Donnerstag, dem 7.11.24 um 11 Uhr, einzuladen.

Akkreditierung bitte bis zum 4.11.24. an:
Bureau N
Friederike Wode
Tel + 49 (0)30 62736102
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